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Umweltschutz!?
"Wie Sie sehen, hat für einmal der Umweltschutz auch

. von unserem Seener Boten Besitz ergriffen. Er wurde auf
dem so vielgepriesenen umweltfreundlichen Papier ge- .
druckt. Gleichzeitig konnten wir zwei Verfechter des Um-
weltschutzes gewinnen, die uns über die Vorteile dieses
Papiers und des Umweltschutzes überhaupt ihre Mei-
nung darlegen. Aus diesem Grunde möchten wir selber
nicht weiter auf dieses Thema eingehen, obschon wir
dazu auch etwas zu sagen hätten. Wir rufen Sie, die See-
ner‘Bevölkerung auf, darüber zu entscheiden, ob wir den
Seener Boten ab sofort nur nochauf diesem Papier oder

wie bisher erschienen, drucken lassen sollen. Wir wollen
Sie nicht beeinflussen, nur kurz därauf hinweisen, dass

seine Herstellung nicht wesentlich günstiger wird. Im-
merhin würde eine Kostenreduktion von ca. Fr. 200.—

pro Ausgaberesultieren. \

Über den Umweltschutz

Umweltschutz ist keine neue: Aufgabe. Ständig verän-
dern Menschen ihre Umwelt. Docherst in der hochindu-
strialisierten Gesellschaft unserer Zeit werden Eingriffe -
des Menschen in den Naturhaushalt zu einer ernsten,

weltweiten Gefahr für ihn selbst. Immer mehr Rohstoffe

werden verbraucht, mehr Land wird überbaut, mehr Ein-

griffe in die Biosphäre sind, notwendig. Zunehmender
Flächenbedarf, ungeordnete Verstädterung.und Industri-
alisierung steigern die Belastung unserer Umwelt derart,

dass die natürlichen Lebensgrundlagen überfordert sind.
Die Selbstreinigungskraft von Boden, Wasser und Luft

reicht in vielen Fällen nicht mehr aus. Der auf moderner
Technik und Wettbewerb beruhende Wirtschaftsprozess
führt zu wachsendem materiellem Wohlstand. Damit ist

unvermeidlich ein räsch zunehmenderStoff- und Energie-

. Sie finden nachstehend einen Talon, auf demSie uns

"frei und offenIhre Meinung sagen können.
Bei der Bäckerei Börner, in der Kreisbibliothek und bei

der Drogerie Kägi im Einkaufszentrumsteht je eine Urne,
wo Sie Ihren Talon abgeben können, oder aber Sie sen-
den ihn, falls Ihr Weg sie nicht an diese Urne führt, an
nachstehende Adresse: Ernst Lanz, Grünmattstrasse 12,
8405 Winterthur.
Wir sind sehr erpicht darauf, mönlichst viele Meinungen

zu bekommen, die wir dann auswerten und im nächsten
Seener Boten veröffentlichen werden. Auf Ihre Meinung
also kommt es an, auf welchem Papier unsere Quartier- |

zeitung in Zukunft gedruckt wird. 3500 Seener Boten
werden verteilt. Werden wir wöhl ebenso viele Frage-

bogen zurückbekommen? Auf alle Fälle danken wir im
voraus für IE Bemühungen.
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umsatz verbunden. Zugleich vermehren sich sprunghaft

die Abfälle aller Art. Aus Gründen der Vorsorge für künf-
tige Generationen darf die natürliche Aufnahmekapazität

für Belastungenaller Art auf keinen Fall bis aufs letzte

ausgenutzt werden:

. Für die ganze Menschengeschichte ist die Erde unend-
lich’ gross gewesen, die ökologischen Grenzen waren

. nicht spürbar. Jetzt plötzlich tauchen sie vor uns auf wie

Mauern aus Nebel vor einem fahrenden und sich noch
beschleunigenden Auto. Es gibt eine ganze Reihe sol-
cher Grenzenz.B. für die Luft- und für die Gewässerver-

schmutzung,für die natürlichen Ressourcen,für die Nah-

rungsproduktion und auch für den Energiekonsum. Weil

die Erde ein Raumschiff, d.h. begrenztist, sind diese

Grenzen reell. Deshalb ist die Frage nicht ob, sondern

lediglich wann und wie das Wachstum aufhören wird. Wir

können diesen Teufelskreis der Expansion am besten mit
der nachfolgenden Skizze’darstellen:

#*



we

Technologie en.

     
  

  

 

KONSUM

Gesellschaft)

PRODUKTION [Nach frage

(Wirtschaft)

    

 

erbung

Teufelskreis der Expansion

Die Wirtschaft sagt uns: Der Konsument, der unsere
Produkte will und kauft, ist letztlich für. die Expansion

verantwortlich. Diese Argumentation übersieht, dass die
Nachfrage nicht im luftleeren Raum als ein Objektivum
besteht, sondern dass sie im engen spiralförmigen Wech-
selverhältnis mit dem zur Expansion gezwungenen An-
gebot entsteht. Angebot und Nachfrage sind zusammen
dafür verantwortlich, dass sie sich nicht auf den ökolo-
gisch zulässigen Umfang beschränken, sondern dabei.
sind,. gegenseitig blind darüber hinaus ins eigene Ver-

derbenzu spiralisieren.
Der Gesetzgeberist sich dieser Situation bewusst und
das neue Umweltschutzgesetz soll eine Hilfe zur Ver-
wirklichung der angestrebten ökologischen Ziele sein,
Das setzt aber Umweltbewusstsein bei jedem Bürger
voraus, nämlich die Erkenntnis: Uns allen droht aus eige-
nem Versagen eine Umweltkrise, wenn nicht jeder Ein-
zelne in Zukunft bereit ist, umweltbewusst zu handeln,
Opfer zu bringen und Einschränkungenauf sich zu neh-
men. Nicht nur, weil die hohen Kosten des Umweffschut-
zes letztlich vom Einzelnen zu tragen sind, sondern weil
der Erfolg oder Misserfolg jeder Umweltpolitik davon ab-
hängt, ob und wieweit sich die Gesellschaft in allen ihren
Teilen umweltfreundlich verhält.

Umweltschutz beginnt zu Hause.

Die Presse und das Fernsehen sind bemüht, über um-

weltfreundliche Aktionen zu berichten, aber auch um-

weltbelastende Taten anzuprangern. Erinnern wir uns
dabei, dass Mineralöl, wenn es in den Erdboden absicht-
lich oder unabsichtlich eindringt, eine Gefahr für das

Grundwasserist. Das verlangt, dass Besitzer von Oel-

feuerungen die gesetzlichen Vorschriften über Tanks
und Brenner voll einhalten, und Autobesitzer keinen Oel-

wechsel mit Verschütten von Oelin der Natur, aber auch

Ableiten in die Kanalisation vornehmen.

Es dürfte bekannt sein, dass die meisten Waschmittel

wegen des hohen Gehaltes schwer abbaubarer Phos-
phate eine grosse Belastung der Kläranlagen oder der‘
offenen Gewässer bedeuten. Werden oft wenige Wä-
schestücke dem vollen Waschgang des Automaten über-
geben, bedeutet das einen unnützen Wasserverbrauch,
aber in Zukunft auch eine Ueberforderung der Wasser-
reinigung. Damit steigt dann auch der Energieverbrauch
und neue Kraftwerke müssen gebaut werden. Hier müs-
sen wir durch eigenes Umdenken zu einer Einschrän-
kung gelangen. Wir sind uns alle dieser und noch weite-
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Umfragedes Seener Boten

on. Wir (Ich) würde(n) einen Seener Boten auf Unna:
schutzpapier sehr begrüssen.

a Wir (Ich), wünsche(n) den Seener Boten weiterhin nn
auf dembisherigen Papier gedruckt.

GebenSie bitte im [] die Anzahl der erwachsenen Fa-
milienmitglieder an, die dieser Meinung sind.

Weitere Bemerkungen:

 

 

 

 

 

Bitte ausschneiden und bis zum 21. Juni 1975 in eine
der aufgestellten Urnen bei der Bäckerei Börner, bei
der Drogerie Kägi im Einkaufszentrum oderin der Kreis-

. bibliothek einwerfen.

-Oder per Post an: Ernst Lanz, Grünmattstrasse 12,

8405 Winterthur.

rer Tatsachen bewusst, jedoch man wartet ab. Wer macht

. den Anfang?
Und so möchten wir heute auf eine asshahme aufmerk-
sam machen, die eigentliche Opfer nicht einmal erfor-
dert, vielleicht nur eine innere Umstellung und Ein-
schränkung. Wir alle wissen, dass uns die Marktwirt-
schaft Güter zukommenlässt, die nur sehr kurz benützt
werden und bald in den Abfall gelangen.
Viele dieser Güter müssen aber nicht ganz vernichtet

werden, sondern können zu einem neuen Gebrauch auf-
bereit werden. Diese Rückgewinnungvon Stoffen aus
nach herkömmlichen Massstäben umweltbelastendem
Abfall, mit anschliessender Wiederaufbereitung nennen
wir «Recycling». Ein Material, das sich dazu sehr gut
eignet, ist das Papier. Gebrauchtes Papier, Zeitungen,
Broschüren, Reklamen usw., kann ohne zusätzliche Um-

‚weltbelastung zu neuem Papier aufbereitet werden. Dort,
wo es wieder bedruckt wird, verzichtet man bewusst auf

das Bleichen (das eine Belastung des Abwassers be-
deuten würde), so dass das neue Papier eine gelblich-
braune Farbe hat. Mit diesem Verfahren können wir gan-
ze Wälder einsparen und einen wahren Beitrag zum Um-

weltschutzleisten.
So möchte die Redaktion des Seener Boten den Lesern
diesen Vorschlag unterbreiten und diese Nummer der

Zeitschrift auf einem Recycling-Papier drucken lassen.
Es wird manchemvielleicht nicht so schön wie bisher
erscheinen, aber jedenfalls trotzdem noch gut lesbar

sein. Es wäre ein erster kleiner Schritt zum Umweltbe-
‚ wusstsein, das den Leser diesmal kein materielles Opfer

kostet. So einfach wird allerdings der Umweltschutz nicht
immer sein, und wir wollen in den nächsten Nummern

über weitere «kleine Schritte» des Schutzes der Umwelt
berichten oder Anregungen bringen.

Franz Havliöek, dipl. Ing., Kanzleistrasse 47
Inspektorat für Wasser und Lufthygiene, Zürich



weltschutzpapier leicht machen werden.

 

Beitrag zum aktiven Umweltschutz

Die Migros nimmt versuchsweise die 2-di-Kaf-
feerahmfläschchen zurück, ohne jedoch ein De-
pot zu vergüten. Es liegtnun an uns Hausfrauen,
die ausgespülten Fläschchen wieder zurückzu-.

bringen und so zu beweisen, dass wir. diese
kleinen Umtriebe anstelle von Wegwerfflaschen
gerne in, Kauf nehmen. Bekommt die Migros.
nämlich genügend Fläschchen zurück, so will
sie den Versuch zu einer Dauereinrichtung ma-
chen. Bestimmt wird .dieses Beispiel auch an-

dernorts Schule machen. Eine Hausfrau    
Seener Boteyauf Umweltschutzpapier? :

Wir habenvor einiger Zeit diesen Vorschlag demVor-
stand des Ortsvereins unterbreitet. Es freut uns, dass

Herr Havli&ek in seinem Artikel «Umweltschutz» sich

ebenfalls für die Verwendung von Umweltschutzpapier
‚einsetzt. Gestatten Sie, dass wir einige ergänzende A

‚ gaben und Zahlen zu diesem Themabeifügen.
Die Rückführung von Altpapier in den Produktionspro-

zess wurde erstmals in St. Gallen auf Initiative von Herrn

Bonda unter Mitwirkung der Stadtverwaltung erfolgreich
an die Hand genommen. Der Papierfabrik Stoecklin in

Arlesheim gelang es, das Umweltschutzpapierindustriell
in zufriedenstellender Qualität herzustellen. Es wird aus-

schliesslich aus Altpapier:fabriziert. Auf Bleichen und
Färben wird verzichtet. Dadurch wird der Frischwasser-
verbrauch gegenüber Neupapier auf 1Y/2 Prozent, das
Abwasser auf '/ Prozent reduziert. Dies ist von wesent-

licher Bedeutung; denn man weiss, wie sehr die Papier-

fabriken unsere Gewässer belasten. Auch die Energie-

einsparung fällt ins Gewicht: Für die Herstellung von
100 kg Umweltschutzpapier benötigt man 275 kWh,für
100 kg Neufaserpapier hingegen 760 kWh! Zudem kann
die Einfuhr von Rohmaterial (Zellulose aus Holz), Pa-
pier und Karton gedrösselt werden. Schliesslich werden
die Kehrichtbeseitigungsanlagen, die mit unsern Steuer-
geldern betrieben werden, weniger belastet. Der Seener
Bote benötigt jährlich rund 1,5 TonnenPapier.
Wir hoffen, dass Ihnen diese Angaben das «Ja» zum Um-

K. Weber
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Eine gelungene Bachverbauung

Kennen Sie unseren Haarbach? Wenn nicht, so spazie-

ren Sie doch einmal an einem schönen Abend Richtung:
Etzberg und suchenSie ihn! Ein herrliches kleines Wald-
und Wiesenbächlein, das aber leider bei grösseren Re-
genfällen recht arge Überschwemmungen anrichten
konnte. Darum entschloss sich die Stadtverwaltung, die-

ses Gewässerzu korrigieren. Bachkorrektur! Viele Leute
sehen schon rot, wenn sie dieses Wort nur hören. Man
denkt an schnurgerade, ausbetonierte Bachläufe, zer-

störte Biotope, keine Unterschlupfmöglichkeiten mehr
für die Fische usw.
Alles unrichtig im Falle Haarbach! Das Tiefbauamt der
Stadt Winterthur, das uns in verdankenswerter Weise

den nachfolgenden Artikel zur Verfügung stellte, hat
hier eine vorzügliche Arbeit geleistet. Es ist uns ein Be-

\

dürfnis, den zuständigen Beamten des Tiefbauamtes im
Namen des Ortsvereins Seen für die gelungene Arbeit
zu gratulieren und den besten Dank auszusprechen.
Eine solche Art von Bachverbauung sehen wir als einen

wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz an. Hoffen wir,
‚dass die noch bevorstehende Mattenbachkorrektion, von
deren Projektierung wir im Seener Boten Nr.6 berich-
teten, zu einem ebenso erfreulichen Ende führen möge.

Ausbaudes Haarbachesin Seen

Der Haarbach fliesst durch das Sonnenbergquartier
oberhalb des SBB-Bahnhofes Seen. Während den lang
anhaltenden Regenfällen im Sommer 1968 war er an
mehreren Stellen über die Ufer getreten. Im Wald zwi-
schen dem Etzberg und dem Hegiberg gebärdete er
sich wie ein Wildbach und verursachte grössere Rut-

schungen in den Uferhängen. Mit ungebändigter Kraft

schleppte er Sand, Kies und grosse Steinbrocken bis

“in die Wohnzone, füllte einen grösseren Zierteich mit
Geschiebe, ebnete an verschiedenen Stellen sein Bett
aus, ergoss sich über die Etzbergstrasse und über-
schwemmtedie Geleiseanlagen beim Bahnhof.

 
Der Ausbau gliederte sich in zwei voneinanderverschie-
dene Bauzonen.

—In der Waldzone wurden hauptsächlich Sperren aus
Rundholz erstellt, die 20 bis 40 Meter voneinander
entfernt und 1,0 bis 1,5 Meter hoch sind. Diese Sper-
ren haben die Aufgabe, das Geschiebe an geeigne-
ten Stellen aufzuspeichern, das Gefälle zu reduzie-
ren und damit die Schleppkraft des Gewässers zu

drosseln. Das für die Verbauung notwendige Mate-
rial wurde gleich an Ort und Stelle gefällt, zersägt
und ‚verarbeitet. Mit Lastwagen wurden nur die gros-
sen Steinblöcke herangeführt, die als Kolkschutz
unterhalb der Sperren in Form eines Beckens einge-

_ baut wurden.

— In der Wohn- und Grünzone wurde auf die ganze
Länge ein neues Bachbett erstellt. Die Sohle wurde

durch ein Kopfsteinpflaster gegen Ausschwemmun-
gen gesichert. Unbehauene Natursteine schützen
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den. Böschungsfuss vor Unterspülung und geben
dem Gewässerdie seitliche Führung. Für die Dros-
selung der Fliessgeschwindigkeit des Wassers sor-
gen treppenförmige Schwellen mit \anschliessenden

Tosbecken und Fischnischen.

An zweiStellenfliesst der Haarbach unter der Etzberg-
strasse und der Brunnerstrasse hindurch. Diese Durch-
lässe sind in ihrem Querschnitt so breit, dass die nor-
‘male Bachsohle unverändert hindurchgezogen werden
konnie.

Bevor unser Gewässer beim Bahnhof in einer Rohrlei-
tung auf eine längere Strecke unterirdisch weiterfliesst,
durchströmt es einen künstlich geschaffenen. Weiher.
Hier entledigt es sich an einer eigens dafür errichteten
Zone der mitgeschleppten Steine. Ein kleiner Anteil
fliesst seitlich zwischen grossen Blöcken hindurch, um
einen mit Pflanzen und Tieren belebten Nass-Standort

‚ mit dem nötigen Wasser zu versorgen, während. die.
grosse Wassermasse über eine Kante in der Ufer-
böschung stürzt und in einer .separaten unterirdischen
Leitung demMattenbachzufliesst.
Auf dem innerhalb des Waldes verlaufenden Abschnitt
des Haarbaches wurden Holzsperren eingebaut. Diese
halten Geschiebe zurück und verhindern ein weiteres
Nachrutschen der Böschungen.
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‚ Neue Ruhebänkein Eidberg?

, Soeben habe ich den Seener Boten von zuhinterst bis

 

 

zuvorderst gelesen und kam auf die Mitteilung wegen den _
Ruhebänken. Schon letztes Jahr wollte ich einen Anlauf
nehmen, aber es blieb nur beim Wollen. So möchte ich
mich dieses Jahr bemerkbar machen mit der Bitte, ob
es wohlmöglich wäre, am Waldrand unseres schönen
Kulmens noch zwei Bänke zu plazieren,, eventuell auch
eine Feuerstelle. So viele Familien mit Kindern wandern
in dieser schönen Gegend umher, und gerade heute, an
diesem. prächtigen Frühlingstag, war die reinste Völker-
wanderung bei uns in Eidberg. Wenn es keine Bänke
hat, setzen sich die Leute ins Gras. Dann sind die Bau-

ern wieder böse, und damit ist’das Problem nichtgelöst.
Ich wäre dem Vorstand des Ortsvereins ‘sehr dankbar,
wenn er meinen Vorschlag überprüfen würde, und danke
im voraus. Frau M. Erb-Spörri, Eidberg

$

Reformierte Kirchgemeinde Seen

Einsetzungsfeierfür Pfarrer Rolf Leichner

Am Sonntag, 11. Mai, war die reformierte Kirche Seen

wieder einmal bis auf den letzten Platz besetzt, obschon
diese Feier mit dem Muttertag zusammenfiel. Begleitet
von der Kirchenpflege und seinen Amtskollegen betrat
Pfarrer Leichner den festlich geschmückten Kirchen-

raum.

Mit Rolf Leichner erhält die Kirchgemeinde Seen den
dritten Pfarrer. Der Seelsorger wurde 1941 geboren. Er
wuchs in Zürich-Wiedikon auf, wo er die Primarschule

und anschliessend das Kantonale Literargymnasium
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Schanzenberg besuchte. An der Universität Zürich’ stu-
dierte er evangelische Theologie und bestand im Herbst
1968 das Staatsexamen. Nach abgelegter praktischer
Prüfüng empfing er, die Ordination am 8. Juni 1969 in
der Kirche Zürich-Unterstrass. Als seinen ersten Wir-
kungskreis betreute Pfarrer Leichner die kleine Land-
gemeinde Neunforn im Thurgauer Weinland während
mehrals fünf Jahren. In der dortigen Kircheliess er sich

1973 mit Ruth Kramer trauen; der Ehe entspross ein

Sohn Martin.
Nach'vorangegangenem Orgelspiel, Gebet, Bidtweht und
Schriftlesung begrüsste der Präsident der Kirchenpflege,
A. Bütikofer, den neuen Seelsorger im Namen der Ge-.

.meinde. Er machtedenjungen Pfarrer darauf aufmerk-
sam, dass er hier eine andere Zusammensetzungder '
Gemeinde vorfinden werde, da sich Seen in den letzten

Jahren von einem Dorf zu einer städtischen Agglomera-
tion entwickelt habe. Doch gehören zur Kirchgemeinde

Seen einige Weiler mit überwiegend bäuerlicher Bevöl-
kerung, so dass der Pfarrer doch noch auch mit dieser
Berufsgruppe Kontakt habe. ee
Dem anspruchsvollen Lied «Danket dem Herren, Schöp-
fer aller Dinge» von H. v. Herzogenberg folgte die Pre-
digt von DekanE.Spiess.
In seiner Rede nahmer Bezug auf die gegenwärtige Re-
zessionin der Wirtschaft. Die Angst vor der Zukunft we-
gen der unsicher gewordenen Existenz, wegen politi-
scher Unruhen und der Kriegsgefahrsei ‚weit verbreitet.
Es sei Aufgabe der Kirche, den Betroffenen beizustehen

und sich für sie einzusetzen. Sie müsse gegen soziale
Ungerechtigkeiten und gegen das reine Profitdenken
auftreten. Es sei an der Zeit, dass die Kirche nun aktiv

in das Geschehen eingreife.

Nach dem Orgelchoral «Wort aus Gottes Munde» von
H. R. Ehinger nahm Dekan Spiess das Amtsgelübde von
Pfarrer R. Leichner ab. Hierauf folgte die mit Spannung
erwartete Antrittspredigt des neuen Seelsorgers. Mitfri-
scher Stimme gab erseiner Freude über die vollbesetzte

Kirche Ausdruck und wünschte, dass es immer so wäre.
Jedenfalls hoffe er, dass’es ihm nicht wie jenem ame-
rikanischen Prediger gehen werde, der Sonntag für

Sonntag vor leeren Bänken predigen müsse. Um diesem

Übelstand abzuhelfen, kam jener Pfarrer auf eine aus-
gefallene Idee. Er liess in der Lokalzeitung bekannt ma-
chen, dass die Kirche tot sei und am nächsten Sonntag
die Bestattung stattfinde. Wie erwartet, strömten die
neugierigen Gemeindeglieder in Scharen zur. Kirche.
Auf dem blumengeschmückten Altar befand sich tat-
sächlich auch ein Sarg. Vorerstliess der Pfarrer die Be-
sucher an diesem Sarg vorbeidefilieren, in welchem un-

‚ter dem Schiebefensterchen ein Spiegel eingelegt war.
Die Neußierigen sahen sich also selber im Sarg. Damit
wollte der Prediger den Leuten zeigen, dass die Kirche
ohne aktive Mitglieder wirklich tot ist. — Pfarrer Leich-
ner betonte, dass er in seinem Wirken auf die Mitarbeit

der Gemeindeglieder angewiesensei.
Alsdann bot der Jugendchor«Gloria Patri» von F. Zagatti
dar; nachden Mitteilungen und der Fürbitte sang der

Kirchenchor «Vater unser» von M. Praetorius, beides

unter der Leitung des jungen Organisten Chr. Bachmann.

Mit dem Segen und dem Schlusslied fand die Feier
ihren ‚Abschluss.
Zum gemeinsamen Mittagessen im -Kirchgemeindehaus

fanden sich 150 Erwachsene und 30 Jugendliche ein,
wo. auf sie ein fein hergerichtetes Buffet wartete. Im blu-
mengeschmückten Saal wickelte sich unter der Regie
von W. Müller, Sekretär der Kirchenpflege, ein buntes

Programm ab. Musikalische Darbietungen und Gratula-
tionen der Delegierten wechselten miteinander ab. Zum

» Schluss wurden einige schöne Farbdias vom ‚Sprengel

des neuen Pfarrers gezeigt. Brü.



 

Reformierte Kirchgemeinde Seen
Familiengottesdienst im Freien, ne anschliessendem
Picknick

Sonntag, den 15. Juni 1975, 10 Uhr

Ort: In einer Waldwiese «im Sal». Zum Beispiel erreich-
bar von Oberseen her, auf einer Waldstrasse, Richtung

Eidberg. Dieser Weg wird ab Kirchgemeindehaus mit
Wegweisern markiert.

Für ältere‘ Leute wird eine Sitzgelegenheitbereitgestellt.

Treffpunkt beim Kirchgemeindehaus. Gemeinsame Wan--
derung zur Waldwiese um 9.15Uhr.

- Autodienst für diejenigen, die nicht ‚mehrso gut zu Fuss
sind, von: 9.15 bis 9.45 Uhr, beim Kirchgemeindehaus.
Fahrt mit dem eigenen Auto nur in Ausnahmefällen.

‚Auskunft über die Durchführung erteilt am Sonntagmor-
gen Telefon 165, von 8 bis10 Uhr.

Weitere Auskünfte gibt W. Siegrist, Telefon 2912.32.

Bei schlechtem Wetter findet der Familiengottesdienst
um 10 Uhrin der Kirchestatt. Das Picknickfällt dann aus.

Aus dem Programm:

: —Gottesdienst im Freien (10 Uhr): Pfarrer R. Leichner
unter Mitgestaltung der Sonntagsschule Seen.

’ Mitwirkung der Harmonie Kyburg.

— Picknick aus dem Rucksack (12 Uhr). Feuerstelle vor- :
handen. Getränke können gekauft werden.

en Geselliger Plausch für jung und alt (Spiele, Wald-
Rätsel und andere).

Reformierte Kirchenpflege und Pfarramt

Eimoen an die |
Stadtverwaltung
Der Ortsverein Seen bemüht sich immerwieder um eine

‚bessere Verständigung zwischen der Städtischen Ver-

waltung und der Bevölkerung. In unseren Statuten ist:
im Artikel 1 festgehalten: Der Ortsverein will die Inter-
essen des Vorortes Seen gegen aussen und bei den Be-

hörden der Stadt Winterthur wahrnehmen.
Aus diesem Grunde möchten wir Fragen von allgemei-

nem oder persönlichem Interesse sammeln und an die
Behörden weiterleiten. Wir vermuten, dass in der Be-
völkerung viele Fragen an die Städtische Verwaltung
‚vorhanden sind. Aber. der einzelne Einwohner getraut

sich vielleicht nicht, selbst an die Behörden zu gelangen,
‘oder er findet sein Problem nicht wichtig genug, um da-
mit eine Amtsstelle zu belästigen.

Alle diese Fragen und Probleme möchten wir nun sam-
meln und dann geordnet an die zuständigen Amtsstellen
zur Beantwortung weiterleiten.

Wie gehen wir dabei vor?

1. Sie reichen Ihre Frage oder Ihr Problem schriftlich

bis zum 30. Juni 1975 dem Präsidenten des Ortsver-
eins ein: Ernst Lanz, Grünmattstrasse 12, 8405 Winter-

thur. Bitte. vergessen Sie dabei Ihre Adresse nicht.
AnonymeBriefe wandern direkt in den Papierkorb.

2. Die eingegangenen Probleme werden sortiert und
ohne Ihre Adresse oder Unterschrift an die richtige. :
Amitsstelle zur Beantwortung weitergeleitet.

3. Antworten auf Fragen von persönlichem Interesse

werden nachher von uns direkt an den Einsender zu- _
rückgeschickt. Sollten sehr viele Fragen von öffent-
lichem Interesse eingehen, so werden wir im Herbst

die für die Beantwortung zuständigen Stadträte nach

Seen einladen und eine öffentliche Beantwortung

dieser Probleme durchführen. Näheres darüber erfah-

ren Sieiin einem der nächsten Seener Boten.

Also, scheuen Sie sich nicht! Greifen Sie unverzüglich
zur Feder. Wir werden uns bemühen,alle eingegange-

nen ‚Briefe weiterzuleiten und beantworten zu lassen.

'Wem eine schriftliche Formulierung seines Problems
‚nicht möglich ist, wende sich telefonisch an den Präsi-

denten des Ortsvereins: Telefon 29 38 88.

Für den Ortsverein Seen: Der Präsident Ernst Lanz

<VDereine stellen sich vor
 

In dieser Rubrik stellen wir sporadisch, das heisst wenn
es die Platzverhältnissegestatten, unsere Seener Ver-

- eine genauer vor. Entsprechende Zuschriften (soweit
dies nicht bereits geschehen ist) a an die Redaktion

Ä zu richten.

Windäranieps Seen

Einige wissen es, aber vielen dürfte noch nicht bekannt
sein, dass Seen eine Wandergruppe hat. Sie ist noch
relativ jung, diese Gruppe, und wurde 1971 von einigen
Wanderlustigen mit Statuten und allem, was einen Verein
ausmacht, gegründet. Seit dieser Zeit ist der eine und

‘ andere dazugestossen und hat an vielen schönen Wan-
derungen teilgenommen. Auch die Schreibende gehört

- nun dazu. Bei den Wanderungen handelt es sich um die
.bekannten Volksmärsche, die im ganzen westeuropäi-
schen Raum sehr stark Fuss gefasst haben. So macht
die Wandergruppebei sehr vielen in- und ausländischen
Märschen mit. Mal alle miteinander, zu zweit oder auch
einzeln. Sie ist gleichzeitig auch dem IVV, dem Interna-

' tionalen Volkssportverband, angeschlossen.
Anfangs dieses Jahres führte die Wandergruppe Seen
einen Wintermarsch über 10 Kilometer durch. Alte und
Junge nahmendaranteil, einzeln oder in Gruppen. Sie
:kamenaus den angrenzenden Ländern, aus der näheren
‚und weiteren Umgebung und aus der Westschweiz. Zirka
560 Personenliefen zu ihrem Vergnügen die vorzüglich

. ausgesteckte Strecke, und alle waren begeistert von der
wunderschönen waldreichen Gegend. Petrus meintees -
auch gut. Die Sonne kam zwar erst mittags durch, aber
zum Laufen war der bedeckte Himmel sehr angenehm.
Unterwegs konnte man sich auch verpflegen und seinen
Durst stillen. Es gab nur zufriedene Gesichter. Jeder
nahm gern seine Medaille in Empfang oderliess sich zu
vielen 10- oder Mehrkilometermärschen auch diesenin
einem Büchlein bestätigen; denn auchdas kann man,

eine gewisse Anzahl Märsche absolvieren und dann da-
für ein Stoffabzeichen mit der entsprechenden Kilometer-

zahl vom IVVin Empfang nehmen. Und es gibt viele, die

diese Auszeichnungen bereits tragen. Eines hat die
Schreibende festgestellt: Es ist eine eingeschworene
Gemeinschaft, Rang und Namenspielen keine Rolle. Das

einzige, was zählt, ist die Freude: am Laufen und die

Kameradschaft untereinander,sei es nun im Verein oder

in den einzelnen Gruppen. Und mit der Zeittrifft man
immer wieder dieselben Leute an, die man an: diesem

oder jenem Lauf auch schon gesehenhat. Es entwickelt

sich eine Art Zusammengehörigkeitsgefühl, etwas, was
in unserer heutigenZeit eherseltenist.

*

Wiederum haben wir die Mühe nicht gescheut und füh-
'.ren’am 1./2. August 1975 den «Kyburg-Marsch» durch, zu
“ welchem wir alle Wanderfreunde und Gruppen recht
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herzlich willkommenheissen.(Start und Ziel ist das Ein- .

kaufszentrum Seen.) Eine schöne Strecke mit viel Ab-.
wechslung haben wir für, Sie ausgesucht und sind über-
zeugt, dass sie Ihnen gefallen wird. Ein Verpflegungs-
posten,wird Sie ebenfalls zu kurzem Verweilen einladen.
Wir möchten besonders die Gruppen aufmuntern, an un-
serer Wanderung teilzunehmen. Warten doch für die drei
grössten Gruppen schöne "Preise und für die grösste
Gruppe ein Wanderpreis, für welchen jedoch die einbe-
zahlte Medaillenanzahl massgebend ist..Der Wander-
preis ist innert fünf Jahren dreimal zu verteidigen.

In der Hoffnung, dass wir auch Sie bei 'uns begrüssen
dürfen,‚verbleibenwir mit bestem Dank zum voraus, Ihre

Mebe Seen

  
    Treffpunkt
BLITGAER der.

Am Samstag, dem 3. Mai, konnte heben dem Einkaufs-

zentrum Seen das Jugendzentrum BLITGAER-CLUB er-
öffnet werden.
Dieser Jugendtreffpunkt ist vor allem dem unermüd-
lichen Einsatz einiger Seener Jugendlicher zu verdan-
ken,die für die Ausstattung der Räume fast ihre SeSAIG
Freizeit opferten.
Während ungefähr acht Monaten wurde in den beiden
Luftschutzkellern emsig gearbeitet, und da manfinan-
ziell nicht auf Rosen gebettet war — und immer noch
nicht ist! —, wurde fast die gesamte Einrichtung dieses

Jugendzentrums von Hand gezimmert. Mit viel Geschick
wurde schliesslich der eine Raum in ein Jugendcafe,

der anderein eine mitanverkleidete Dis-
köthek verwandelt.
In diesen beiden Räumen tummelten sich also am Er-
öffnungstag und am darauffolgenden Sonntagnachmit-
tag an die 300 Jugendliche, die hier zusammenkamen,

- um bei popiger Musik zu tanzen, miteinander zu plau-
dern, etwas Kühles zu trinken, kurz, um sich auf fröh-
liche Art und Weise zu unterhalten. Der enorme Be-

sucherandrang an diesen beiden Tagenzeigte deutlich,
dass ein solcher Treffpunkt einem wirklichen Bedürfnis
der Jugend entspricht.
Besonders gefreut hat mich, dass die Halisordnung (Al-

kohol- und Drogenverbot, Zutritt am Abend nur ab 16

 

I ‚veeneru

Jahren, usw.) von den Besuchern gut eingehalten wurde.
Ein Treffpunktbesucherfreute sich sogar über das
‘Rauchverbot ‘in Diskothek und Cafe und meinte, es
schade sicher niemandem (auch ihm nicht), an. einem

‚Abend etwas weniger zu rauchen. An einer Hand da-
gegen sind diejenigen abzuzählen, welche glaubten,
sich nicht an die Hausordnung halten zu müssen. Sie
wurden sofort zurechtgewiesen. Die meisten dieser
Störefriede sind sich gar nicht bewusst (fehlt es ihnen
‚an gutem Willen oder Verstand?), dass sie durch ihr

Vorgehenvor allem den anderen, sich korrekt verhalten-
den Treffpunktbesuchern, schaden. Das Funktionieren
eines Jugendzentrums hängt ja bekanntlich zum gröss-
ten Teil von der Einhaltung der Ordnung der Besucher
ab!
Damit der Betrieb des Blitgaer-Clubs reibungslos ab-

läuft, hat man das Blitgaer-Team gebildet, das aus dem
Klubvorstand und einigen jugendlichen Mithelfern be-
steht. Der Vorstand des Jugendzentrums wiederum hat

mit dem Träger der Räume, dem Ortsverein, einen Ver-
trag abgeschlossen. 1
An dieser Stelle möchte ich im Namen der Seener Ju-
gend dem Ortsverein Seen und vor allem dessen Prä-
sidenten, HerrnLanz, recht herzlich dafür danken, dass
er der Jugend diese Räume bereitwillig zur Verfügung:
gestellt hat. Die Zusammenarbeit zwischen den Jugend-
lichen und Erwachsenen scheint hier NSSel zu
klappen!
Bereits zwei Wochen nach seiner Eröffnung ist der Ju-
gendtreffpunkt Blitgaer-Club zu einerfesten Einrichtung '
geworden, die kein Jugendlicher von Seen mehr missen
möchte! Es bleibt deshalb nur noch der Wunsch, dass

diesem so hoffnungsvoll gestarteten Unternehmen auch
weiterhin ein voller Erfolg beschieden sein werde.

Beat Rajchman
FR

In eigener Sache

Ebenfalls ins, Kapitel «Umweltschutz im Kleinen» ge-
hört folgendeBitte: , ;

Liebe Eltern!

Sorgt doch bitte durch eine ‚entsprechende Aufklärung
der Kinder dafür, dass sie keine Steineund keinen Kies

mehr in unsere schönen Dorfbrunnen werfen. Der von

.der Stadt für die Reinigung angestellte Brunnenmeister,
Herr. Jakob aus Oberseen, beklagte sich kürzlich bei
uns, dass er jede Woche eine Unmenge von Schmutz

und Steinen aus den Brunnen schaufeln müsse. Vor al-
lem aus dem schönen,altehrwürdigen Doppeltrogbrun-
nen an der Rössligasse! Bei allem Verständnis dafür,

dass die Kinder gerne «götschen», sollten wir doch dar-

auf achten, dass unsere Brunnennicht zu braunen, Un-

geziefer anziehenden Schmutztümpeln werden. Ganz
abgesehen davon, dass es jeden von uns auch ärgern

würde, wenn wir an der Stelle des Brunnenmeisters wä-
ren und ständig feststellen müssten, dass unsere Arbeit

so wenig geschätzt würde.
Der Ortsverein bemüht sich um den Blumenschmuck
auf vielen Brunnen. Sicher haben auch Sie die schönen
Geranien schon beachtet. Auch diese pflegt der Brun-
nenmeister. Darum möchte der Ortsverein an dieser
Stelle Herrn Jakob einmal seinen besten Dankfür seine

pflichtbewusste Arbeit aussprechen.

Wer aber ist der Ortsverein? Weder dessen Präsident,
noch dessen Vorstand, sondern seine Mitglieder: die
Bevölkerung von Seen. Also wollen wir uns alle doch be-

mühen, unsere schönen, alten Brunnen rein zu halten,

dass sie wirklich ein Schmuck unseres Ortes bleiben
können.



 
 

Herzlich willkommen
- inIhrer neuen Gemeinde

 
 

Eckeder Frau |
. Winterthur hat jetzt auchein Konsumentinnenforum.

‘Die Hausfrauen interessieren sich mehr dennje für die
- Herkunft, für die Zusammensetzung oder Beschaffen-
heit von Produkten und vorallem aber für die Preise und
für die Verpackungen. Grund. dafür: Die enorme Teue-
rung derletzten Jahre und zum Teilauch die Auswüchse

in den Verpackungen und in der Werbung. Die Konsu-
mentinnen haben gelernt, echte Aktions-Angebote von
anderen zu unterscheiden. Um gegen solche und an-
dere unerwünschten Auswüchse vorgehen zu können
und um die Wünsche und Anliegen der Konsumentinnen

gewichtig vorbringen zu können, haben sich Frauen
aus allen Teilen derSchweiz in den sogenannten Kon-

'sumentinnen-Forums zusammengeschlossen. Das Kon-
sumentinnenforum ist einer der vier grossen schweize-
rischenVerbände, die es sich zur Aufgabe gemachtha-
ben, die Verbraucher aufzuklären und zu kritischen
Marktpartnernzu schulen.
Im April ist nun auch das Konsumentinnenforum Sek- :

tion Winterthur gegründet worden. Am ersten Orientie-
rungsabend erschien eine unerwartet grosse Besucher-

. zahl. Für die weiteren geplanten Vortragsabende werden
. alle eingetragenen Mitglieder persönlich eingeladen.
Treten Sie dieser Sektion bei, denn das Konsumentin-

nenforum vertritt Ihre Interessen und setzt sich für Sie

ein! ; :

Anmeldungenbittean:
Frau Huber-Borel, Mythenstrasse 38, 8400 Winterthur.
Der Jahresbeitrag beträgt Fr. 15.—; für das laufende
Jahr 1975 Fr. 10.—. ° , ‚A. Graf

Was sie bisher noch nicht getan hat, die neu zugezoge-
nen ‚Mitbewohner Seens herzlich zu begrüssen, möchte
die Redaktion des Seener Boten, auch im Namen des

Ortsvereins Seen, hiermit unbedingt nachholen.Es liesse

sich wohl statistisch feststellen, wieviel Neuzuzüger in
den letzten ein, zwei Jahren nach Seen gekommensind.
‚Aber daslassen wir tunlichst bleiben, werden wir sonst
schon genug. mit statistischem Material gefüttert. Wir
möchten Sie und Ihre Familien und nicht soundsoviel
Einheiten Erwachsene, Halbwüchsige und Kinderfreund-
‚lich willkommenheissen, dass Sie sich wohlfühlen mö-
gen in unserer Gemeinde,dass Sie sich einleben bei uns
und gute Kontakte finden zu Ihren nächsten Nachbarn.
Ja, wir möchten Sie als gute Freunde begrüssen,die sich

in die grosse Gemeinschaft unseres Ortes einfügen. Kin-
der haben esja darin leichter. Sie finden schneller Kon-
'takt als die Grossen, weil sie unbefangener sind. Auf

. Spielplätzen, in der Gvätti, in der Schule lässt sich man-
che Freundschaft schliessen.. Und warum sollte das für
die Erwachsenennicht möglich sein?’ Die Orte des Sich-
kennenlernens sind nur andere. Warum zum Beispiel

nicht einem Verein beitreten, deren es eine grosse Men-
ge gibt? Aber.es muss ja nicht immergleich ein Verein

sein. Ein Gruss hüben und drüben, ein freundliches
Wortzur rechten Zeit, ist manchmal sehr viel.mehr wert

als eine Vereinszugehörigkeit. Die Nächsten sind die
Mitbewohrtereines Hauses. Und an sie geht unsereBit-

te: Machen Sie es bitte den Neuzugezogenennicht so
schwer, mit Ihnen, den Einheimischen, ein freundliches
Verhältnis anzuknüpfen. Machen Sie vielleicht den An-

fendpDiee; Familien mussten aus wer weiss welchen
Gründenihren Bekannten- und Freundeskreis durchden .
Umzug nach Seen aufgeben. Helfen wir alle mit, dass sie
sich hier gut einleben, dass sie mit der Zeit auch Seener
werden, und dann ihrerseits vielleicht einmal neu Zuge-
'zogenendie Starthilfe des Sicheinlebens leisten. sc

Ein weiteres leistungsfähiges EOCDGENENEN
in Seen

Sie haben sich Sicher schonawas Ai dem Haiıs :
von Frau B. Weiss-Roth, dem früheren «Textilstübli» an
der Hinterdorfstrasse 4, geschehen wird. Die Firma Kurt
Heusser, Teppiche, Vorhänge und Bodenbeläge, in Win-
terthur-Seen, hat diese Liegenschaft erworben. So wird
‚uns Seenern ein weiteres Fachgeschäft zur Verfügung
stehen. (Sie erinnern sich doch ‚bestimmt noch an die
wundervolle Teppichausstellung vom letzten November
im Einkaufszentrum.) ;

Die Firma Kurt Heusser arbeitete bis jetzt vor allem an
Bauprojektenmit, so dass ihre Kundschaft meist Bau-
herren, Architekten oder Bauführer waren. Um in Zu-
kunft vermehrt auch Privaten dienen zu können,verlegt
die Teppichfirma Heusser ihr Ladengeschäft von Räter-
schen nach Seen an die Hinterdorfstrasse 4. Vom 9. Au-
gust.an finden Sie dort nebst einer grossen Auswahl an
Teppichen, Vorhängen und Bodenbelägen auchein
reichhaltiges Sortiment an Geschenkartikeln, wie Orient-
teppiche, hübsche Wandbehänge oder auch einfache

Vorlagen usw.
Weil essich bei der Firma Heusser nicht um'’ein Dis-

count-Geschäfthandelt, wird die Kundschaft selbstver-

ständlich fachgerecht beraten. Vorhänge zum Beispiel
- werdennicht nur verkauft, sondern der Service schliesst
neben Heimberatung auch Ausmessen, Verarbeitung
und fachgerechte Montage ein. Auch Änderungen wer-

den gerne ausgeführt. Alle Arten von Spann- und Aus-
legeteppichen, darunter viele Exklusivitäten, werden im

neuen Laden anzutreffen sein. Ebenfalls fachgerecht
verlegt werden Linol- und PVC-Beläge, von denen ein
grosses Sortiment zur Auswahlbereitliegt.
Der neue Laden wird vom 9. August an für die Kund-
schaft offensein. Merken Sie sich dieses Batuın, es wird
‚sich lohnen! . ew.
 

'KörtingColor

 
Tösstalstrasse 137, 8400 Winterthur, Telefon 2930 51

Alle Reparaturen sämtlicher Marken, gleich wo gekauft   



Ein gelungenerFeld- und Waldumgang:

Am Samstag, den 11. Mai, traf sich trotz der Altersaus-
fahrt des Turnvereins und eines spannenden Fussball-
spiels am Fernsehen eine muntere Schar von zirka 40
Leuten bei der Kirche Seen. Vom Oberstufenschüler bis
zum pensionierten Grossvater waralles vertreten.

Nachdem derPräsident des Ortsvereins die Exkursions-

teilnehmer begrüsst. und die beiden Referenten vorge-
stellt hatte, begann Herr H. U. Brunnerseine Schilderun-
gen, Weil wir gerade vor dem Heinrich-Bosshard--Denk-
mal standen, erzählte er uns kurz einige. interessante

Dinge aus dem Leben des Dichters. Auch über den Bau
der Kirche,deren Standortfrage sowie über die mutmass-
liche Lage des ehemaligen Sees, der unserem Wohnort
den Namen gegebenhabensoll, eröffnete uns Herr H. U.
Brunner neue Aspekte. Der Referent, der wie kaum ein
anderer Seener aus reicher Ueberlieferung schöpfen
kann, vertratan Hand vonalten Flur- und Hofnamenhi-
storisch nicht belegte Thesen, die dem Zuhörer trotzdem
sehr plausibel erschienen.

Bei angenehmstem Wanderweiter begaben wir uns an-
schliessend durch die blühenden Fluren ins Boll hinauf.
Beim Waldeingang, von wo man den schönsten Aus-

blick auf die Stadt und die ganze Umgebunghat, erklärte
uns Herr Brunner die alemannische Bewirtschaftung des’
Bodens, wo die Seener Rebberge lagen und wodie alten
Strassen und Wege verliefen. Kein geringerer als der
Dichter Jakob Stutz beschreibt in seinem Buch «Sieben
mal sieben Jahre aus meinem Leben» genau diese Stelle,
von der aus er zum erstenmal aus derFerne die Stadt

. Winterthur erblickte und sie ihm mit‘ihren Türmen und
Mauern wie dasheilige Jerusalem vorgekommensei.

Von hier aus übernahm Herr Dr. Steiner, Forstingenieur
der Stadt Winterthur, die Führung. An Hand’von aufge-
hängten Karten erläuterte er uns die Aufteilung des um-
liegenden Waldes in Staats-, Stadt-, Korporations- und

. Privatwald. Wie wichtig eine wohldurchdachte, gesunde
. Durchforstung des Waldesist, vermittelte er uns an Hand
einer graphischen Darstellung, auf der man die Erfas-

=

  

FotoM. Zogg

sung aller Bäumein Altersklassen erkennen konnte. Auf
dem Forstumgangdurch einen grossenTeil des Eschen-
bergwaldes zeigte er uns unter anderem viel Wissens-

- wertes über die Nutzung des Waldes, über Schlagzonen,
Jungwuchsund Anpflanzungsmöglichkeiten. Auch mach-
te er uns auf’einen Plenterwaldversuch aufmerksam und
erzählte uns etwas über Klassierung, Lagerung und Ver-
kauf des Holzes. Fröhlich plaudernd merkten wir kaum,
dass der Nachmittag schon zu Ende ging undwir uns
dem Restaurant Eschenberg näherten. In der gemütli- .
chen Gaststube fand dann derEn Rundgang sei-
nen Abschluss.

Ich möchte es nicht versäumen,andieserStelle den bei-
den Referenten nochmals den besten Dank auszuspre-
chen. Ermuntert durch die gute Beteiligung, werden wir

„im Herbst oder im nächsten Frühjahr wieder etwas Ähn-
liches unternehmen. Nur würde es uns freuen, wenn

noch: etwas mehr «neue Seener» Interesse bekunden

würden, ihre nahete engenauer kennenzuler-
nen. ; : La

 

Paul Schmid+ Sohn
Herren- und Damen-Salon

Kerastase-Haarpflege

Tösstalstrasse 262, Telefon 29 14 55,

8405 Winterthur

Verkauf und Reparaturen von Velos, Mofas und

Kleinmotorrädern im Fachgeschäft

Walter Wild 2-Rad-Center
Tösstalstr. 253 Seen Tel.281161

 

 

Gartengrills, Holzkohle, Benzin- und Elektro-
rasenmäher, Accuscheren, Rasen- und Rosendünger,
Gartenschläuche und Schlauchwagen

E. Feldmann AG
Eisenwaren, Werkzeuge, Beschläge
Winterthur-Seen
Kanzleistrasse 47, Telefon 052 2939 05

Restaurant Grüntal

Grosser Parkplatz
Säli für 30 Personen

Gartenwirtschaft

E. Rösli-Heusser 
  
 

Tapeten-Hurter AG Winterthur

Spezialhaus für Tapeten
und Wandverkleidungen

Römerstrasse 75
Lager: Oberseenerstrasse 31  
 

10

 
Ihr Fachgeschäft für

OMEGA
TISSOT

Schmuck,feine Bestecke
Eigene Werkstätte für Uhren und Schmuck

 



VEREINE
FrohslnnNachrichten

 

«Der Maiist gekommen,die Bäume schlagen aus» heisst
es in einem Lied. Der Frohsinn pflegt diese Lieder vor
allem, wenn es sich um gutes Volksliedergut handelt.
Deshalb wollte die Frohsinnfamilie am 1. Mai diesem
Liedertext auf die Spur gehen. Das schöne Frühlings-
wetter lockte viele unserer Mitglieder und deren Ange-
hörige zum Sammelplatz, dem Bahnhof Turbenthal. Die

fröhliche Scharhatte für diesen Blustbummel den Schau-
enberg als Ziel gewählt. Durch Wald und Wiesen, dem
munteren Bachentlang, gings nun bergan. Wir waren an

diesem schönen Nachmittag nicht allein. Viel Volk, zu
Fuss oder sogar zu Pferd, war unterwegs, um die schöne
Rundsicht auf dem Schauenberg zu bewundern. Nach
der Geographiestunde stärkte man sich im Restaurant
Girenbad und sass dann noch gemütlich beisammen.

- Ein schöner Nachmittag im geselligen Verein ging zu

Ende.
Am Muttertag, dem 11.Mai, waren wieder einige Froh-
sinnler unterwegs. Es galt, dem benachbarten Männer-

chor Sennhof im Gesang behilflich zu sein. In Lohn SH
‘fand eininternationales Sängertreffen statt, an dem sich

die Sennhöfler Sängerbeteiligten. Mit zwei Liedern konn-
ten wir zusammeneine gute Vorstellung geben. Wir san-
gen das bekannte «Bianca» von Peter J. Tschaikowsky
‚sowie «Die Bergvagabunden» von Hans Kolesa. Natür-

lich waren unsere Frauen dabei, und im Nu ging der ge-
mütliche Muttertag im Festzelt zur Neige.
Jetzt treffen wir uns wieder jeden Mittwochabendin der.
Krone zu den normalen Proben.Alle, die Gemütlichkeit

und Frohsinn schätzen, sind bei uns am rechten Ort und

jederzeit recht herzlich willkommen. Wir hoffen sehr,
dass bald’ einmal junge Leute den Weg in unseren Verein

“finden, um mit den Älteren zusammen zu singen und

. fröhlich zu sein. ; Der Frohsinnredaktor

131. Generalversammlung des Männerchors Seen

Restaurant zur Sonne, am Freitag, dem 1a. März 1975,
20.15 Uhr.
Der Präsident des Männerchors Seen, HansHeinrichOtt,

begrüsst die Anwesenden, worauf diese ein Eröffnungs-
lied singen.

In seinem Jahresbericht en der Präsident über ein
glückliches Vereinsjahr berichten. Unsere Beteiligungan
der 1200-Jahr-Feier Seen hat uns allen gezeigt, wieviel

guter Wille zur Zusammenarbeit in unserem Verein vor-

handenist.

Besondere Freude herrscht über die Gesundung unserer
Vereinsfinanzen, die in den Händen unseres Vereins-

kassiers Hans Brüngger bestens aufgehobensind.

Der Chorsetzt sich momentan wie folgt zusammen:
Ehrenmitglieder 26, Aktivmitglieder 44, Freimitglieder28,
Passivmitglieder 127, total 225, davon singende Mitglie-
der 58.
Der Chor ehrt die im vergangenenVereinsjahr verstorbe-
nenMitglieder.
Die Wahlen bieten keine Probleme. Als Nachfolger des
verdienten Vertreters der Ehrenmitglieder im Vorstand,

Albert Fröhli, wird Werner Schwab gewählt. Da keine
Rücktritte zu verzeichnensind, were alle Amtsinhaber
wiedergewählt. \
Die Ehrungen erhalten in diesem Jahr deshalb eine be
sondere Note, weil dieses Mal unser Präsident selber an
der Reihe ist. Aufgrund der Statuten wird er nach 25-jäh-
riger Zugehörigkeit zum Verein (als Aktivmitglied) zum 

Ehrenmitglied ernannt. Eine von unserem Dirigenten
Emil Schenk in Versen gefasste und auch vorgetragene
«Laudatio» leffet den Ehrungsakt ein. Der Chor singt
seinem neuen Ehrenmitglied ein Lied, worauf der Vize-
präsident dem Jubilar einen Silberbecher mit Widmung

: und einen Blumenstrauss überreicht. Nach 35-jähriger
Passivmitgliedschaft werden die Herren Jakob Fries und
Hans Lier zu Freimitgliedern ernannt. :
Das Jahresprogramm für 1975 weist drei Schwerpunkte

“ auf, nämlich das Sängerfest in Elgg, die Sängerreise und
das Jahresfest des Chores. Letzteres soll diesmal allen

Mitgliedern, auch den Passivmitgliedern, offenstehen.
Wir. wollen damit allen Gliedern der Sängerfamilie für
ihre Treue und Verbundenheit danken.
Unser Dirigent entwickelt seine eigenen Gedanken über
unser nächstes Konzert, das im Herbst 1976 stattfinden
soll. Geplant ist ein Unterhaltungskonzert des Männer-
chors Seen zusammen mit dem bekannten Unterhal-
tungsorchester Reto Parolari. Unser für das Chorwesen
so sehr engagierter Dirigent möchte mit diesem Unter-
nehmen zeigen, dass auch ein Männerchor zeitgemäss.
und modern sein kann, um so vielleicht ein veraltetes
Bild vom Männerchor zu korrigieren. Vielleicht werden
auf diese Art auch junge Leute angesprochen.Mit gros-
sem Interesse hört der Chor diesen Ausführungen zu und
beschliesst einstimmig, en Plan des Dirigenten zuzu-
stimmen. ;

Kurz vor der Polizeistunde ist die anne zu Ende.
. Ende FS

Albanifest 1975

Treffpunkt der Seemer in der Kyburgerstube (Rathaus-
durchgang) der Ski-Riege des TV Seen.

Am 28./29. Juni 1975 findet wieder das Albanifest statt.
Auchdieses Jahr sind wir mit der «Kyburgerstube» im

Rathausdurchgang. Wieder möchten wir Sie mit einigen
Überraschungen aus Küche und Keller bewirten. Zur
Unterhaltung spielt das «Duo Peter und Werni» aus
Aadorf. Als Spezialität bieten wir am Sonntagmorgen,

29. Juni, 10.00 Uhr, eine «Jazz-Matinee» mit den «Dixi

Kids» aus Winterthur.
Auf zahlreichen Besuch der Seemer.in der Kyburger-
stube freut sich: die Ski-Riege Seen

 

Der Seener Bote Nr. 19 erscheint am 13. August.

Redaktionsschluss für diese Nummer ist der
27. Juni.

 



Orientierungsabend über den Spielplatz
Wingertli

Am Montag, den 12. Mai 1975, fand in der Militärkantine
des Schulhauses Tägelmoos ein Orientierungsabend
über den Spielplatz Wingertli statt. Der Versammlungs-

leiter, Gemeinderat Kurt Müller, durfte die stattliche Zahl
von 115 Anwesenden begrüssen, unter ihnen Herrn Lanz

vom Ortsverein und Heyrn Coulin von der städtischen
Geschäftsstelle für Gemeinwesenarbeit. Zuerst erläuter-
te er die ursprünglichen,Absichten der Initianten sowie
die bisherige Entwicklung unseres Vorhabens. Die Er-
fahrungenbeider Erstellung und beim Betrieb der schon

bestehenden Spielplätze Gutschick und Nägelsee.sowie

bei der Planung der Plätze Steig (Töss), Eichhölzli und
Wallrüti (Oberwinterthur) wirkten sich auch auf unser

Projekt aus. Den Grundstock zur Finanzierung legten wir
am letztjährigen Seenerfest, und auf unsere Eingabe an

den Stadtrat vom 10. 7. 1974 erhielten wir von diesem am
2.10. 1974 grünes Licht für die Weiterarbeit. Die Umfrage
vom Oktober/November. 1974 bestätigte unseren Rück-
halt bei der Bevölkerung der umliegenden Quartiere.
Herr Hans Leutenegger kommentierte anschliessend mit
graphischen Darstellungen seine umfangreiche und de-
taillierte Auswertung dieser Umfrage, worauf sich eine

Diskussion darüber erhob. Diese warf jedoch weitere

Fragen über die Betreuung auf, br jetzt noch nicht zu
beantworten sind.

Als nächster Referent kam Herr Coulin an die Reihe.

‚Nachdem er den Anwesendenfür ihr Erscheinen gedankt
hatte, welches zusammenmit der beträchtlichen Anzahl
beantworteter Fragebogen auf das grosse Interesse am

Spielplatz schliessen lasse, zeigte er anhand von Dias

Möglichkeiten und Bedeutung des Spielens bei Kindern
und Erwachsenen .auf. Dabeistellte sich heraus, wie we-

nig Raum den grösseren Kindern und. Jugendlichen für

ihre manchmal etwas lärmige Betätigung zur Verfügung

steht. Hier könnte mit dem Spielplatz Wingertli doch eini-
ges verbessert werden.
Nunstellt der Stadtrat jedoch noch eine Bedingung: Die

.. Trägerschaft des Spielplatzes mussrechtlich organisiert
sein. Dieser Frage war der Rest des Abends gewidmet.'

UnserPlan sieht eine Dreiteilung der Trägerorganisation

vor, sei diese nun ein Quartierverein odernicht:

a) Planung, Projektierung, Betriebsführung

.b) Statuten, Finanzierung

c). Bau, Fronarbeit.

Die Anwesenden konnten sich auf einem Formular für

eine dieser Gruppen anmelden, während über unsere

Stellung gegenüber der Stadt und über deren Unterstüt-
. Zung diskutiert wurde. Vieles wird sich jedoch erst durch

IArbeit ee dreiNDR klären lassen. W. Widmer

Aktionskomitee Schwimmbad Seen

Am 30. Oktober 1973 wurdeim Kirchgemeindehaus Seen
das «Aktionskomitee für ein Schwimmbad Seen» ge-

gründet. Die Mitglieder des Komitees gingen mit viel
. Freudean die neue Aufgabe heran:

'—Es fand eine Besprechung mit den Stadträten Hüssy
und Huggenbergerstatt, die uns sehr ‚positiv-stimmte.

— Mit dem bekannten Schwimmbadarchitekten Badert-
scher fand eine Besichtigung der kombinierten
Schwimmanlage Wittenbach SGstatt.

Dann, nach einem Brief an den Stadtrat, kam die kalte .
' Dusche: «Man müsse Geduld üben.» Es war eine Mo-
tion für ein Schwimmbad Seen eingereicht worden. Das
Aktionskomitee beschloss darauf; bis zurBeantwortung

: der Motion durch den Stadtrat eben: Geduld zu üben.
An der Gemeinderatssitzung vom 3. März 1975 wurde.
danndie Motion vom Stadtrat beantwortet und an einer
derletzten Sitzungenals erheblich erklärt.

Die wichtigsten Punkte in der stadträtlichen Antwort
sinddie folgenden:

1. Die städtische Sparklältenkfahune 1973 sieht bis ge- ;
gen 1990für den Stadtkreis Seen ein Freibad vor.

.2. Ein Normalhallenbad soll erst nach 1990 erstellt wer-
den. i

3. Gründe für das Hinausschieben unseres Schwimm-

"badprojektes sind:

a) Seenliegt relativ nahe beim neueröffneten Hallen-

bad Geiselweid.

b) Im Gegensatz dazu liegt der Raum «Felsenhof».
(unerschlossen), der für unser Projekt vorgesehen |

ist, noch sehr abgelegen.

.c) Schwierige Finanzlage der Stadt Winterthur.

; Die vorliegenden Gründesieht auch dasAktionskomitee
ein. Es ist aber nicht bereit, den Wunsch nach einem
SchwimmbadSeen einzumotten. So wurde anderletz-

ten Sitzung. vom 29. April 1975 beschlossen, erneut an
den Stadtrat zu gelangen mit dem Begehren, so rasch

wie.möglich die Landverhandlungen für den Raum Fel-
senhof an die Hand zu nehmen. Das wäre die Gewähr, .

zu einem späteren Zeitpunkt dann mit dem Bau unver-
züglich beginnen zu können. ‚ Heinrich Fehr

 

fi werner nussbaumer
Ol-, Gas-, Elektro-, Zentral-
heizungen, Lüftungen

1 Weierhöhe 11 8405 Winterthur
Telefon 29.10 46

Zigarren und Papeterie

Das Spezialgeschäft in Seen RDNeN
sich höflich

Familie E. Grau-Winter
Bollstr.2 8405 Winterthur Tel. 29.20 62

 

 

Bruno Walter Dachdecker
Landvogt Waser-Str. 25 8405 Winterthur Tel.298947
 

Empfiehlt sich für Dacharbeiten und

Eternitfassaden   
 

 

Zumieten gesucht

Scheune

als Einstellplatz für Boot jeweils während der
Wintermonate, ca. von Mitte Septemberbis
Mitte Mai. Anfragen anTelefon 29 55 20   

 



 

KreisbibliothekSeen

Für neuzugezogene Seener und solche, die es noch
nicht wissen sollten: An der Tösstalstrasse 234 befindet
sich seit zwei Jahreneine gut ausgebaute Kreisbiblio-
thek. t \

Sie finden dort Kinder- und Jugendbücher, Romane,
' Sachbücher und auch fremdsprachige Literatur (Eng-
..lisch, Französisch,Italienisch). Total verfügt die Biblio-
thek über 8000 Bände.

Seit ungefähr einemJahr können Sie auch Spiele (Me-
.mory, Puzzles, Lotto usw.) ausleihen. Die Leihfrist be-
trägt 4 Wochen und die Benützung derBibliothek ist für
jedermanngratis.
In der gemütlichen Leseecke finden Sie Zeitungen und

Zeitschriften. Vielleicht gehören auch Sie bald zu unse-
rem grossen Leserkreis?
Öffnungszeiten:

10—12 UhrDienstag 15—20 Uhr Freitag hr
Mittwoch i13—16 Uhr 41518 Uhr

Donnerstag 15—19 Uhr Samstag 10—13 Uhr

x

<Dereine stellen sich vor
 

Turnverein Seen

Handballriege

Die Handballriege des TV Seen besteht aus 4 Mann-
schaften (3 Aktiv-, 1 Juniorenmannschaft) mit ca. 50
Spielern. Die Mannschaften beteiligen sich an der Hal-
len- und Kleinfeldmeisterschaft, die je für sich durch-
geführt werden..

Nachdem die 1. Mannschaft vor zwei Jahren in die

3. Liga abgestiegen war, wurde das Team stark verjüngt.
Nach einem enttäuschenden5:5 im ersten Aufstiegsspiel
gegen Rorbas-Freienstein wurde die Mannschaft von

Pfadi III mit 19:5 klar bezwungen, womit nach. einjähri-
gemUnterbruchderPlatz in der 2. Liga wieder erkämpft
wurde. ;
Die Juniorenmannschaft wurde Nordostschweizer Re-
gionalmeister. Im entscheidenden Aufstiegsspiel unter- ”
lagen sie aber Fortitudo Rorschach mit 14:13.

Mit hochgesteckten Zielen nahmen wir die Kleinfeld-
meisterschaft 1974 in Angriff. Die erste Mannschaft
konnte sich in der zweiten Liga mit 10 Punkten aus 10

Spielen behaupten. Bis Mitte Rückrunde konnte SeenI
‚In der Spitze mithalten, rutschte dann aberins Mittelfeld
ab. Erfreuliches ist von SeenIl zu berichten. Nachdem

„alle Gruppenspiele überzeugend gewonnen wurden, was
auch das Torverhältnis von 183 :94 beweist, konnte die
Mannschaft an den Aufstiegsspielen teilnehmen. Mit ei-
nem 20::10-Sieg gegenHC Geilinger-Aschwanden und
einer 12 :15-Niederlage gegen Frauenfeld Ill wurde de
Teilnahme zum Spiel um den 4. Ligameister gesichert.

Der TV Gähwil wurde mit 13 :10 geschlagen, womit das
erhoffte Ziel erreicht wurde. Die dritte Mannschaft kämpf-
te nicht so erfolgreich, plazierte sich aber dennoch im.
Mittelfeld. Mitmachen kommt A schliesslich vor dem
Rang.

Die Mannschaften beteiligten sich während derSommer-
saison auch an verschiedenenTurnieren. |

Nach einer misslungenenVorstellung in Amriswil, wo sie
sich dem Wetter anpasste, gewann die erste Mannschaft

. überraschend am Turnfest in Wiesendangen. Nach Sie-
‘gen in den Gruppenspielen wurde um Platz 1—3 gespielt.
Rorbas, das 7 :2 geschlagen wurde, besiegte Veltheim,

. so dass Seen I im Spiel gegen die Veltheimer ein Unent-
‚schieden genügte. Das gute Vereinsresultat wurde durch

den4. Platz von SeenIl und den 9. Rang von SeenIll. ab-
‚gerundet.

Zum Turnier nach Bischofszell reiste Seh Il als Pokal-
verteidiger. Trotz der Verstärkung durch einige Spieler

 

Hier werden Sie gut beraten und bedient bei

Frau B. Weiss-Roth

Textilien

Tösstalstrasse 249, 8405 Winterthur

Telefon 052 29 16 72

Ablage der Chemisch-Reinigung «PALETTE»

Herrenbekleidung, Feinmass-,

Mass- und Konfektion

Chemische Reinigung

Ernst Graf
> 8405 Winterthur

; Kanzleistr. 11, Tel. 052.2946 14
  
 

 

me mei

“Chemische Reinigung
24-Stunden-Service

Familie Cattini

Neu:
Mercerie-Artikel

Fotokopien (Rank Xerox)

im Einkaufszentrum Seen ‚  
|

Restaurant

Trotte
Familie Kern

Telefon 28 20 88

Hinterdorfstr. 46

Das Restaurant

mit der persön-
lichen Notera

De hg7N

Preisgünstige

- Spezialitäten

Auserlesene
Weine
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von Seen| mussten sie sich mit dem 2. Platz begnügen.
Jedes Jahr.organisieren die Handballer des TV Seen ein
eigenes Turnier, das’ traditionsgemäss im August auf

dem ‘Rasen des Schulhauses Bühlwiesen ausgetragen
wird. Auch dasletztjährige Turnier war wieder ein voller
Erfolg. Den ganzen Tag kämpften 9 Juniorenmannschaf- -
ten und 10 Aktivmannschaften um die begehrten Pokale..
Bei den Junioren gewann erfreulicherweise der TV Seen.

_ Der Erfolg wurde ihnen nicht leicht gemacht, da auch
Interjunioren-Mannschaften um den Sieg-kämpften. Bei
den Aktiven gewann der HC Artus zum erstenmal die
Trophäe vor dem HC Amriswil und dem TV SeenIl.

In der gerade. abgeschlossenen Hallenmeisterschaft

kämpften die Junioren in derMeisterklasse. Zwar konnte

(die Ligazugehörigkeit gewahrt werden, doch scheint es
besser zu sein, die jungen Spieler im Sommer als A-
Junioren einzusetzen,in der Hoffnung, dasssie in dieser _
Stärkeklasse nicht nur als «Kanonenfutter» dienen. Seen

III konnte sich im Mittelfeld plazieren und SeenIl, eben-

falls nochin der4. Liga, wurde Gruppensieger und nimmt
an den Aufstiegsspielen teil. Hoffen wir, dass der Auf-
stieg erreicht wird.

Mit gemischten Gefühlen startete SeenI zur 2.-Liga-Hal-
lenmeisterschaft, da es überall als Absteiger Nr. 1 ge-
sehen wurde. Aber die junge Mannschaft (Durchschnitts-
alter 20 Jahre) schlug sich tapfer, ja geradezu bravourös.
Seen | wurde Gruppensieger und bezwang.,Grün-Weiss
Effretikon im Spiel um den Winterthurer Stadtmeister

sicher mit 12:8.
In den 2.-/1.-Liga-Aufstiegsspielen traf Seen zuerst auf
die favorisierte Mannschaft des SC Frauenfeld und verlor
15:12. Das zweite Spiel in der Zürcher Saalsporthalle
gegen Spose Kilchberg Il endete unentschieden 14 : 14.
Im Heimspiel gegen den HC Dietikon startete Seen 10

Minutenvor Schluss zur Aufholjagd. Dank grossem Ein-
satz konnte das.Spiel noch unentschieden gestaltet wer-
den (14 : 14), und Seen belegte mit 2 Punkten Platz 3
SeenIll startete in der Sommermeisterschaft in der4.
Liga, SeenIl in der dritten undSeen |in der zweiten.
Wir trainieren am Dienstag von 19.00—20.30 Uhr und am
Freitag von 18.30—20.00 Uhr.

Die Juniorenmannschaft, für die wir noch Burschen im

‚Alter von 13—15 Jahren suchen, die Freude am Hand-

 

Stehend vonlinks. nach rechts: i

H.Koblet, M. Meili, H. Ott, M. Balıe D. Kuhn, P: Steffen

Kniend: 5,

D. Bühler, M.Ott, R. Schaufelberger, P. Michel, K. Bras-
sel und P. Weiss i

 

  

  

   

BLUMEN
LOCHER

5: BLUMENGESCHÄFTE
FD

TOSSTALSTRÄSSE 251 TEL. 29 37.14

ZENTRUM SEEN TEL. 29 46 58

GÄRTNEREI IBERG TEL. 29 34 93

 

Schuh-Reparaturen
Qualität — schnell— exakt
HansHug, Kanzleistr.52, Tel. 291033 |

EXPRESS-SCHUHSERVICE

 

ans

Obertor 23 'Express-Schuh-BarFilialen:
Oberwinterthur Römerstrasse 210

 
 

 

optik+foto studio 5

W.+.J.'Lehmann

Tösstalstr. 261 Tel. 052 29 27 40

; 8405 Winterthur-Seen

Das attraktive Fachgeschäft für gepflegte

Brillenmode und exklusive Studioaufnahmen

in Seen :  
 

 
" TÖSSTALSTR. 241 TEL. 299834  
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ballspiel haben, ana am. Mittwoch von 18.00—19.30
Uhr in der Turnhalle Tägelmoos.

‘ Allen Mannschaften wünsche ich für die Kormenden

Spiele viel Glück. K. Brassel

+

Gartenfrisch auf den Tisch
vom Seener Obst- undGemüsemarkt

. Bald ist es wieder so weit: die ersten Kirschen reifen“
und das Gemüse wird schnittreif. Auch dieses Jahr

möchten die noch wenigen Seener maueın wieder einen
: Markt in Seen durchführen.

Nach dem jetzigen. Stand der Kuliuren verspricht es
ein recht gutes Jahrzu werden, besonders bei den Äp-

feln, auch hinsichtlich der Qualität. Die Bäuerinnen be-
mühen sich sehr, schönes Gemüse zu pflanzen, um es
dann rechtzeitig auf den Markt zu bringen.

So wird es Obst, Beeren, Gemüse, Kartoffeln, Eier und
nanchmal auchBlumen zu kaufen geben.°

Er ist zwar klein, der Seener Markt; wir hoffen aber
trotzdem, dass Sie,liebe Hausfrauen, regen Anteil an
unserem Marktgeschehen nehmen.

.“ Der Markt findet nun jeden Samstag von 8 bis 11 Uhr -
.vor dem Baugeschäft Johann Frei an der Hinterdorf-
strasse statt. Beachten Sie die Anschläge in den Läden!

f

 

Autofahrschule

W. Bruggmann

'Rasche und zuverlässige Ausbildung
Fahrstunden auch auf Automat

Wurmbühlstr. 8 Winterthur-Seen Tel. 28 21 31
 

 

Restaurant «Rössli» Seen
Bekannt für gute Küche

und reelle Weine

Es empfehlensich höflich
Trudy und Max Waser Tel. 294567
 

EineSeener Bäuerin

 

Elektrische Unternehmungen

Licht— Kraft— Telefon

"Haben Sie einen Defekt‘an der elektri-
schen Installation Ihrer Wohnung oder
"Liegenschaft, so rufen Sie

Telefon 29 19 21
an.

Unsere Servicemonteure werden den
Schaden sofort beheben. Für Erweite-
rungen und UmbautenIhrer elektrischen
Installationen erstellen wir Ihnen gerne
einen Kostenvoranschlag.

Eduard Steiner AG  Grüntalstrasse 16, 8405 Winterthur 

PS.: Anregungenundallfällige Kritik betreffend Gestal-
tung des Seener ‘Marktes bitten wir an Frau M. Weber,

Ganzenbuhl 15, zu richten.

 

Aktionen
 

Offenes Singen
21. Juni 1975.

Wasistein offenes Singen?

Jedermann,der dabeiist, singt mit!

In unserem Fall: Möglichst viele Seener, grosse und

kleine, junge und alte. Besondere Gesangskenntnisse
werden nicht vorausgesetzt. Freude am Singen genügt.
Die Leitung des offenen Singens hat freundlicherweise

' Herr Dr. P. Sarbach übernommen. Er musiziert mit sei-
ner Capella Vocale und einigen Instrumentalisten. Für
die Zuhörerwerden Liedblätter En, damit ebenalle,

' die Freude haben, mitsingen können.

„Das. offene Singen findet am Samstag, dem. 21. Juni, :
um 19 Uhr auf dem Platz des Einkaufszentrums ‚Seen
(Seite Kanzleistrasse) statt. Bei ungünstiger Witterung
verlegen wir das Singen ins reformierte Kirchgemeinde-
'haus. Ab 18 Uhr gibt Telefon Nr. 169 Auskunft.

Ältere Leute finden ganz vorne beim ChorSitzgelegen-
heiten. Am Schluss derVeranstaltung können die Lied-
blätter für Fr. 1.— ae oder wieder zurückgegeben
werden.

 

-Getränke-Discount
zur Trotte Hinterdorfstrasse 48

‚Abholpreise:

6er Träger Spezli De =
Feldschlösschen-Bier 3.60 statt IH

Haldengut,Feldschlösschen-Bier ?
im Harass —.80 statt eX

Fontessa Mineralwasser  —.,30 statt >#L

Eptinger Mineralwasser —.40 statt SL

Urhell Süssmost —.85 statt 6X
. Redinger Apfelwein Liter 1.— statt 8X

Redinger Apfelwein $hoFl. —.75 statt IR

Jetzt ist es Zeit für Ihren Rumtopf!

Parker’s Cresta Rum 50 %

jetzt nur 27.80 statt 3687

Samstag nur bis 12 Uhr geöffnet

ERB ‚Getränke
8405 Winterthur Telefon 28 20 87   
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. Die Unkosten trägt der Ortsverein. Wir freuen uns, wenn
Sie sich dieses bestimmt auch für Sie eindrückliche Er-
lebnis nicht entgehenlassen. Ortsverein Seen

Aktion «Lawine» .

Über die grossen Lawinenschäden, die in diesem Win-
ter in vielen Teilen unserer Alpengebiete entstanden
sind, müssen wir Sie wahrscheinlich nicht mehr auf-

klären.
Der Ortsverein Wülflingen startete unter der Leitung
von Frau Weidmann eine Hilfsaktion «Lawine» und
brachte gut Fr. 6000.— zusammen. Ein sehr erfreuliches
Ergebnis!

Leider ist es dem Ortsverein Shen nicht mehr möglich,
innert nützlicher Frist eine grosse Aktion zu starten.

Deshalb möchten wir Sie alle, liebe Leser, ermuntern,
den nachfolgenden Brief des Pfarrers aus Curaglia zu

lesen und diese Aktion «Lawine» durch eine Barspende
zu unterstützen. Der Ortsverein Seen stellt dazusein
Postcheckkonto zur Verfügung und garantiert für eine

direkte Weiterleitung der Spenden nach Curaglia. Unser
Postcheckkonto lautet: Ortsverein Seen, Kurse und Ak-
tionen, 8405 Winterthur, PC Nr. 84-4284 (Vermerk auf
der Rückseite: Aktion Lawine).
Wir danken Ihnen im vorausfür Ihre Mithilfe!

*

Sehr geehrte Frau Weidmann,.

Gerne bestätige ich z. H. Ihrer rühmlichen Aktion namens
«Lawine», dass die. Lawinenschäden in meiner Ge-
meinde enorm sind: Ca. 100 Meter hinter Curaglia, dem .

grössten Dorf‘ des Medelsertales, beginnt die Zerstö-

rung und ziehtsich in fast ununterbrochener Kette das
ganze Tal hinauf bis zur Staumauer Sta. Maria am Luk-

; manierpass.

Viele Bauern haben ihre gesamte Existenzgrundlage

verloren, viele andere einen so grossenTeil davon, dass

sie vom Rest nicht mehr existieren. können. Nicht nur
Haus und Ställe sind zu Trümmerhaufen geworden,nein
auch die Viehhabe ist getötet worden, und die Wiesen
liegen unter meterhohem Schutt. Da der Wintereinbruch

schon im September erfolgte, war der Boden nicht ge-
froren, so dass der Wald mit dem ganzen Wurzelgeflecht
und all dem Gestein und Erdreich, das dieses um- Er

schloss, auf die Talwiesen herunterstürzte.

Im Einzelnen:

Zwölf Familien sind ohne Wohnung, da ihr Haus zer-

stört, bis zur Unbrauchbarkeit beschädigt oder durch die

Zerstörung des Schutzwaldesfür die Zukunft so gefähr-

det ist, dass es im Winter nicht mehr bewohnt werden

darf. Verschiedene der genannten Häuser warenin Acla
erst letzten Sommer gebaut oder renoviert worden, so
dass ihre Besitzer schon vor dem Unglück unter einer
grossen Schuldenlastlitten. Womit sollen sie schon wie-
der bauen?
Rund 50 Ställe sind weggefegt worden, zum Teil auch
solche, die äben erst neu. gebaut oder Teewor-
den waren.
36 Stück Grossvieh und 80 Stück Kleinvieh wurden ge-
tötet: bei den kleinen Betrieben dieser Berggemeinde
eine schwere Lastfür sieben Bauern.

Der von unserem Gemeindekanzlisten teils errechnete,

teils geschätzte Gesamtschaden von Privaten — allein

an Gebäuden — beläuft sich auf rund drei Millionen.

 

Salon,Herde weiss Bescheid

Gepflegtes Haar gibt Sicherheit

.und was manleideroft vergisst,

dass schönster Schmuck der Haarschmuckist.

Paul Herde

Eidg. dipl. Damen- und
Herrencoiffeur

Tösstalstrasse 261

8405 Winterthur

Telefon 052 29 11 93

| 3 Fritz HagmannAG
Holzbau
8405 Winterthur

enu Tel. 052 / 2955 87 

Ausführung von Glaser- und
Schreinerarbeiten

 
 

 

Sommerzeit ist Grillzeit

Einige Rosinen aus unserem grossen Angebot:

Mixedgrill, saftige Hamburger, Lammkoteletten,
Lammgigots, Lamm-Chops, FIUIEOIDARE:
Eee Rindstilets

NEN
8483 Kollbrunn, Telefon 35 11 65

für exakte und gute Bedienung bekannt   
 

Für sämtliche Malerarbeiten

'Malerwerkstatt

 

Hermann Hug Tösstalstrasse 211
Telefon 2960 87
Privat: Salstrasse 93, Telefon 25 45 47

@® Gerüstbau

@ Fassadenrenovationen   
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zu befürchten ist, dass die Schneeschmelze nocheini-

ges zusätzlich ans Licht bringen wird. Versichert war
nur ungefähr die Hälfte. :

. f es ;
Die Bauern von Acla rechnen mit einer Umsiedlüng nach
Fuorns, da Acla nun zu gefährdet ist und sie ihre Wie-
‘sen von Fuorns aus auch bewirtschaften können. Sie

wollen aber mit dem Aufbau in Fuorns nicht beginnen,
bevornicht feststeht, dass die öffentliche Hilfe es ihnen
ermöglicht, ohne eine Schuldenlast auf sich nehmen zu
müssen, die sie nicht verzinsen können. — Ob ihnen

nicht bis dahin der Wille zum Verharren vergeht? — Es
wäre schade für dieses Tal.

Ich glaube, Sie sehen aus diesen Angaben, dass Hilfe
notwendig ist, und ich danke für Ihre in Aussicht ge-

stellte Hilfe im Namender Geschädigten und der ganzen
mitleidenden Gemeinschaft von Medel.

. Paul Casanova,Pfr.
Pfarramt Medel, 7181 Curaglia

Schulklassen bemalen Container im Zentrum

In der Woche vom 17.bis 20. Juni werden Sie vor dem
nr )entrum Seen Schulklassen ‚antreffen, die damit be-

schäftigt sind, Container zu bemalen. Auf unseren Auf-
ruf im letzten Seener Boten meldeten sich etwa 15 Con-

: tainerbesitzer, die ihre Behälter gerne bemalen lassen
möchten. Schulklassen, die sich freiwillig gemeldet ha-
ben, werden sich bemühen, diese möglichst farbig und
originell zu dekorieren. Das Ganze findet in Wettbe-
werbsform statt. Das Zentrum Seen hat eine Preissumme
ausgesetzt, die den Schulklassenhelfen soll, ihre Schul-

’

reise- oder Klassenkassen um einen rechten Batzen zu

vergrössern.
Die Bewertung durch eine Jury wird am Samstagmorgen,
dem 21. Juni, stattfinden. Am Nachmittag werden die
‚Kunstwerke noch zu besichtigensein.

1.-August-Feier 1975

Weil der nächste Seener Bote erst am 13. August er-
scheint, müssen wir in dieser Nummer schon auf die
1.-August-Feier 1975 aufmerksam machen.
Die Harmonie Kyburg wird am 1./2. August wiederum ihr
bereits zur Tradition gewordenes, Dorffest auf dem
Schulhausplatz Dorf. durchführen. Die 1.-August-Feier,
durchgeführt vom Ortsverein Seen, wird ebenfalls dort

stattfinden. Nähere Angaben wollen Sie bitte zur ge-
gebenen Zeit aus der Tagespresse und von den auf-
gehängten Plakaten entnehmen.

 

Insertionspreise

!/s Spalte (8,6X 3,0 cm Fr. 40.—
1/a. Spalte (8,6X6,4cm) Fr. 80.—
1/» Spalte Fr. 160.—
'/ı Spalte Fr. 320.—
 

‚Visit- und Korrespondenz-Karten

liefert kurzfristig

Druckerei Ernst Jäggli AG

 

 

Dorfmetzgerei Seen R.Ott

Tösstalstrasse 232 Telefon 2953.42

Ihr Fachgeschäft
für Fleisch und Wurst

 

 

  

    

     

ist eine Soforthilfe in Zwangslagen auf
Reisen und in den Ferien. In jeder Situation.
Weltweit! . :

Wenn Sie wissen möchten,wieviel Ihnen
und Ihren FamilienangehörigenIntertours-
Winterthur wertsein kann, verlangen Sie einfach
die Informationsschrift
Intertours-Winterthur. 

winterthur
versicherungen
 

   

Regionaldirektion Winterthur
Bankstrasse 4, Telefon 052 85 51 51

Agentur Seen

Hans Greutert
8405 Winterthur
Kornweg12   Telefon 052 / 294893

Sunbeam, der Rasenmäher mit der
perfekten Gras- und Laubaufnahme.

 

Beratung, Vorführung und Service

a E. FELDMANN AG

Beschläge Werkzeuge Eisenwaren

8405 Winterthur-Seen

Kanzleistrasse 47, Tel. 052 29 39 05    

4
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Beranitaltungsfatender
‚ ReformierteKirchgemeinde Seen

15. Juni 10.00 Uhr Familiengottesdienst im Freien
mit anschliessendem Picknick (nähere
Angabenim Textteil)

.. 13. August Altersausflug mit der «Glärnisch» auf dem
Zürichsee, durchgeführt vom Protestan-

tischen Volksbund (nähere Angaben und

den Anmeldetalon im Kirchenboten Nr. 8)

Ortsverein Seen

(Voranzeige)

21. Juni 19. Uhr Offenes Singen. Zentrumplatz
(siehe Textteil)

Armbrustschützenverein Gotzenwil
21./22. Juni Dezentralisiertes Verbandsschiessen

(Schiessanlage Oberseen)

a Harmonie «Kyburg» Seen
1./2. August Dorffest beim Schulhaus Dorf

- Wandergruppe Seen
1./2. August 1.Internationaler Kyburg-Marsch

\ .. Ski-Riege Seen
28./29. Juni  Albanifest 75 mit „Kyburgetibes im Rat-

hausdurchgang
Albanifest 75 10.00 Uhr: Jazz-Matinee mit29. Juni

wi den Dixi Kids im Rathausdurchgang

 

Bäckerei-Konditorei
E. Börner in Seen

dort lohnt es sich hinzugeh’n

: Telefon 29 37 34

x

 

 

uwiSpor
Tel. 29 60 77, Hinterdorfstr. 40, 8405 Winterthur

im Einkaufszentrum

Spezialfirma für Zelte und Campingartikel, Ski
und Skischuhe, Wander-, Berg- und Kletteraus-
rüstungen, Tischtennis, Bogensport.

Ebenfalls grosse Auswahlin Badekleidern,

- .Gummibooten,Faltbooten, Kajaks, Fussball,
-- Leichtathletik, Tennis, Fitnessgeräte für
Heimtraining, Trainingsanzüge, Turnkleider und
Trainingsschuhe der führenden Marken.
 

 
    

U izt?

Nervös?
ahelfen

ne-Nerven-Tropfen
NE
In diesem. Präparat werden
Candida Hefezellen mit
den Heilpflanzen Passions-
blume, Baldrian und
Pfefferminze kombiniert.
DieTropfen:helfen bei
Schlaflosigkeit, Über-
reiztheit, Nervosität, Ruhe-
losigkeit, Angst-und
Spannungszuständen.

Be:H
Heilmittel auf Basis von plasmolysierter Hefe undHeilpflanzen

 

 

*

Beratung © ®
und Verkauf

er

Drogerie Partunidrie
Farben- und Papeterie-Shop
Bastel-Shop Reformhaus

Tösstalstrasse 252 Einkaufs-Zentrum
Seen Seen

 

   

Atelier Heidi
Vorhänge ‚Teppiche Tapeten

H.+ A. Gehrig Innendekorationen

Neue Adresse: Turnerstrasse 4
im Haus Hotel Terminus

8400 Winterthur Tel. 052 225294

  #
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